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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und bend 
ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Nückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Fernſprecher Nr. 501 
e 


twoch, den 18. Januar 1928 


Mit 


Englands Außenminister Tommt nach Warſchan 


Chamberlains Sorgen um den Oſten — Zuſammenkunft mit Pilſudski 


ein zweites Albanien? 


Die nen wechenland ſucht Anſchluß an Italien. 
n hat eminss feſtzuſtellende Annäherung Griechenlands an 
den vorliegenden Preſſemeldungen auf fürs 
Dhes Unbehagen erregt, denn man ſieht in ihr 
Spitze gegen die Türkei. Italien hat nie ſehr 
Gefühle für Angora gehegt. Die Seclenver⸗ 
chen Kemal Paſcha und Muſſolini iſt zwar ver⸗ 
der Anlaß für eine ſympathiſche Anerkennung 
n Leiſtungen geweſen, aber Worte koſten nicht 
n ihren Sinn, wenn machtpolitiſche Intereſſen 


freundſchaftlich 
fenen ae men 
Ihnedene Male 
15 beiderſeitige 
el und verliere 
auftauchen. 
Bon tan 
worden, um decher Seite iſt in letzter Zeit mancherlei verſucht 
Der italieniſch En des römiſchen Peliden gnädig zu ſtimmen. 
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funden ndel hat in der Türkei offene Türen ge⸗ 
beſtellt werden neuen türkiſchen Kriegsſchifſe ſind in Italien 
angenommen Muſſolini hat dieſe kleinen Geſchente gnädigſt 
das Geſchäft nd in der Zwiſchenzeit klug geſchwiegen, um ſich 
ſinnung Pe: Italien nicht entgehen zu laſſen. Seine Ge⸗ 
ſeine Reber ie Türkei hat ſich aber ebenſowenig geändert wie 
Dedürfnis für zung, daß der Beſitz Anatoliens ein dringendes 


e Zukunft Italiens iſt. Nach einer Periode des 
ablehnende enger Haupkſache durch den Druck Englands und 
he kürticchen i den reich veranlaßt war, ſetzt jetzt in 
80 E der indirekten Methan ke t deset ein. Er 
ſte wi iſt desha ährlicher, 
nleitet wird. up terbonmer wilder Drohreben be⸗ 
rürtiſch⸗italieniſche Verhältwe haft den Anſchein, als wenn das 
der italieniſchen Polti e ſtart zuguipigen beginnt, weil 
riechenlands für ihre fürkigge . 5 Au ſich die Vorſpanndienſte 
— A zwiſchen Rom und Lien d di erg 
3 Ihr eigentlicher Vater if der 775 atiert erſt ſe! 
R icen Außenpolitik, der Exminiſterprä ite Drahtzieher der 
Sr en Ehrgeiz, eine bewegte Karriere ais ant Venizelos. Er 
einechi chen Republik zu beſchließen, in der 
Wirz, Hroß⸗Griechenland diesseits und jenjeite 
N rtlichteit wird. Der Stern des vielgewandt 
Bid Fiasko des letzten Türkenkrieges als 
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er und Gefolgsmänner beherrſchen die Staal ans . 


üchtig 
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we 
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then 
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mine den zu | 
minifter Micha kapulos olmen. Jetzt iſt der griechiſche Außen⸗ 
N heitafieniihen Frach Rom 
derung erhalten, daß audſchaft nie derzureißen. Er hat die 
itspaktes mi Italien gewillt ift, um den Preis eines 
Autonomie 85 Griechenland den 
ihm dne, 

eben beſetzten 
95 dieſer Verſprechen au 
undnisbereitsſchaft zu N 
unerwartete We 5 
9 ſich nur dadurch gauge bisherigen griechiſchen Ein⸗ 
Her für den Eintritt in die fären, daß die griechiſchen Poli⸗ 
deren Preis rechnen, nämli = lieniſche Klientel auf eine 
eine andere Taiſache weise , Smyenn und ſein Hinterland. 
Eine andere Ta face, A: Hin, pie Hr a: 
Sefandie in Athen hat di. an Bolktig ſtecken. Der Holieniihe 
Jaliens an Athen hat vie Forderung mac der itolieniide 
ohne Z, an der griechtſchen Stabilißeru mech eimer Beteiligung 
offen, Zweifel zugeſtanden wird. Auf d 1 erhoben, die 
Er für das italieniſche Kapital * Wege toll ſich die 
Von . die wirtſchaftliche Durchdrin iechenland erſchlie⸗ 
Mitar raus iſt der Weg zu politiſchen Gehe Landes vorbereiten. 
die gen Abkommen nicht mehr wei, Nawerträgen und zu 
zußerehauptung nicht zu gewagt, daß Gris all dem ſcheint 
Albanie tiſchen Aegide von Venizelos im 5 and unter der 
Mitteln du werden, deſſen Verwendbarkeit füt 1. . 
als Schrierpolitik nur noch erfolgreicher ſein wi 0 e italienische 
Umſind macher auf dem Balkan wie in Vorderaſi weil es ſich 
ur . ogar in Aegypten gebrauchen laſſen 3 und unter 
eriecziſc Beruhlgung der internationalen 5 
mulleniſche Kombination auf bei 


1 vorhanden ſein wird. So belang⸗ 
» es bat genügt, um Griechenlands 


Peltie wird die 
ie neue 
wen Fall beitragen. Sie 


Warſchau. Wie zuverläſſig verlautet, wird der eng⸗ 
liſche Außenminiſter Chamberlain im Laufe des Mat 
nach Warſchan reiſen, um dort aus eigener Auſchauung die 
Probleme des Oſtens kennen zu lernen und mit dem Mar⸗ 
ſchal Pilſudski ſomte mit den polniſchen Regierungsſtellen 
perſönlich Fühlung zu nehmen. 


Aebernahme einer römiſchen Kirche 
durch Kardinal Blond 
Warſchau. „Expreß Poranny“ läßt ſich aus Rom melden, 
daß dort Montag die feierliche Uebernahme der Kirche „Santa 
Moria della Pace“ durch den Kardinal und Primas von Pele r, 
51on d, ſtattfand. 


Dr. Boelik über das Deutſchtum in Südamerila 


Berlin. Der Bundesvorſtand des Bihnenvolksbundes ver: 
anſtaltete anläßlich der Rückkehr ſeines erſten Bundesvorſitzenden, 
des früheren Kultusminiſters Dr. Boelitz von ſeiner Studien⸗ 
reife durch Südamerika im Feſtſaal, des Herrenhauſes einen Bier⸗ 
abend, an dem u. a. auch Kultusminiſter Dr. Boecker und Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Schmidt⸗Lichtenberg teilnahmen. 

Nach Begrüßungsworten von Oberregierungsrat Dr. Tibur⸗ 
tius und künſtleriſchen Darbietungen ergriff Dr. Boelitz das 
Wort. Er gab eine knappe Ueberſicht über ſeine in Südamerika 
gewonnenen Eindrücke und ging dabei insbeſondere auf die 
Schilderung ſeiner braſilianiſchen Studienreiſe ein, da ihm die 
dortigen Verhältniſſe am charakteriſtiſchſten für die Bedeutung 
des Deutſchtums in Südamerika zu fein ſchienen. Der Redner be⸗ 
tonte ausdrücklich, daß ſich die drüben wohnenden Deutſchen nicht 
etwa als Reichsdeutſche betrachten, die die Ioyalen Staatsbürger 
ihrer deutſchen Heimat feien, daß fie aber mit Nachdruck die kul⸗ 
turelle Verbundenheit mit der alten deutſchen Heimat bei jeder 
Gelegenheit zum Ausdruck brächten. Dr. Boelitz ſchilderte nach 
einem Hinweis auf den großen Einfluß deutſchen Geiſtesleben 
auf die Entwicklung des jungen braſilianiſchen Staates die wich⸗ 


Reu york. Der Panamerikaniſche Kongreß wurde Montag 
in Havanna in Anweſenheit der Vertreter ſamtlicher Süd», 
Mittel- und Nordamerikantſchen Staaten feterlichſt 
eröffnet. Der Präſident der Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika, Ealwin Coolidge, verlas die Eröffnungshotſchaft. Ein⸗ 
leitend wies er darauf hin, daß ſich Amerika zum Prinzip der 
Selbſtregierung und zu einer Politik des Friedens bekenne. 
Die Bevölkerungen der amerikautſchen Staaten ſeien beſſer im⸗ 
tande ſich ſelbſt zu regieren, als andere regieren zu laſſen. „Wir 
find,“ jo erklärte Coolidge, „für angemeijenes Gerüſtetſein im 
ntereſſe der nationalen Verteidigung: denn wir glauben, daß Dies 
jenigen Nationen ſich ins Verderben ſtürzen, die militäriſche 
Dinge vernachläſſigen oder ihnen gleichgültig gegenüberstehen.“ 
Aber es ſei ein großer Unterſchied, ob man rüſte, um wohlerwor⸗ 
bene Rechte zu vertewigen oder, ob man ji nur auf rohe Kraft 
ſtütze, auſtatt an die Vernunft zu appellieren. Dynaſtiſche Kriege, 
wie fie die alte Welt erlebt haben, jeien in Amerika unmöglich. 
Die Kriege Amerikas wührend der letzten 150 Jahre ſeien faſt 


muß vor allem die Türkei auf neue außenpolitiſche Wege drängen, 
die notwendig nach Moskau und nach Aſien führen. Die ohne⸗ 
hin an Zündſtoffen reiche Situation im Mittleren Oſten kann 
unter Amſtänden durch das neue Bündnis zu einem Brandherd 
werden, gegen den der Vorkriegsbalkan unglückſeligen Angeden⸗ 
lens nur ein armſeliges Feuerchen war. 


Parker Gilbert als Gaſt Briands 


Paris. Montag Mittag fand auf Einladung Briands 
ein Frühſtück zu Ehren des ſeit einigen Tagen in Paris wei⸗ 
lenden Reparationsagenten Parker Gilbert ſtatt. Ne 
ben Miniſterpräſtdent Poincaree und Juſtizminiſter Bar⸗ 
thou, den Vorſitzenden und Generalberichterſtattern der Fi⸗ 
nanzkommiſſion von Senat und Kammer, jowie dem ameri⸗ 
kaniſchen Geſchäftsträger Withehouſe nahmen die Vertreter 
der Reparationskommiſſion und der Dawesausſchüſſe teil. 


Die Oppoſition in Rumänien 


Bukareſt. Die Regentſchaft hat die Initiative zur Einleitung 
der Verhandlungen zwiſchen der Regierung und der nat. Bauern⸗ 
partei ergriffen. Dieſe Verhandlungen werden z. Zt. hinter den 
Kuliſſen vorbereitet. Wie es heißt, ſoll die Regierung damit 
einverſtanden ſein. Mitte März zurückzutreten, um einer neu⸗ 
tralen Regierung Platz zu machen, die dann Neuwahlen durch⸗ 
führen könnte. Die Regierung verlange dagegen. daß ſich die 
nationale Bauernpartei bis dahin ruhig verhalte. 


tigſten kulturellen Waffen der drüben wohnenden Deutſchen im 
Kampfe um die Erhaltung ihres Deutſchtums. In erſter Linie 
nannte er hierbei die Kirche und die deutſche Schule. Ein wei⸗ 
terer wichtiger Ort des Deutſchtums ſei die deutſche Preſſe drü⸗ 
ben, die dafür ſorge, daß die z. T. weit zerſtreuten deutſchen Ges 
meinden tätigen Anteil an der weiteren Entwicklung Jer großen 
deutichen Probleme nehmen. Dr. Boelitz unterſtrich hierbei auch 
deutlich die Notwendigkeit eines unabhängigen deutſchen Nach⸗ 
richtendienſtes, der dafür ſorge, daß die tendenziöſen und z. T. 
deutſchfeindlchen Nachrichten, die beſonders von der franzöſiſchen 
Agentur Havas ſtammen, durch einen wirklichen deutſchen Auf⸗ 
klärungsdienſt unſchädlich gemacht werden. Nur dann könne 
Deutſchland die Erhaltung ſeines Volkstums und ſeiner Intereſ⸗ 
ſen ſichern, wenn dafür geſorgt werde daß wirklich objektive Nach⸗ 
richten über Deutſchland auf ſchnellſtem Wege in die Preſſe 
drüben gelangten. Die enge Volksgemeinſamkeit zwiſchen den 
Deutſchen im Reiche und den überſeeiſchen Volksgruppen des 
Deutſchtums könne nur dann geſichert werden. wenn jeder Deut⸗ 
ſche, der drüben geweſen ſei, nicht ſcheute, die Brücke zwiſchen 
Deutſchland und Amerika zu feſtigen. 


Coolidges Votſchaft an den Kongreß 


ausſchließzlich zur Sicherſtellung der Unabhängigkeit und Fretheit 
der Menſchheit geführt worden. Jede Demokratie jei friedliebend, 
weshalb es auch gelungen ſei, den Frieden unter den amerifan’s 
ſchen Republiken ſolange Zeit zu bewahren. Der Geiſt des guten 
Willens, des Vertrauens und der Silfsbereitſchaft habe in Ame⸗ 
rika die Oberhand behalten. Prakriſche Wege zur Beilegung aller 
Meinungsverſchiedenheiten könnten gefunden werden, wenn man 
dieſe Einſtellung auch in Zukunft beibehalte. 

Die pauamerikaniſche Konferenz, jo fuhr Calvin Coolidge fort, 
ift zufammengetreten, um darüber zu beraten, wie das Wohl⸗ 
ergehen der freien amerikaniſchen Republiken erhöht und der 
internationale Friede gefeſtigt werden kann. Kein anderer Erd 
teil tſt für dieſe Aufgabe jo ſehr geeignet wie Amerika. Alle hier 
vertretenen Nationen ſind gleichberechtigt. Der kleinſte und 
ſchwächſte Staat ſpricht hier mit derſelben Autorität wie der 
größte und mächtigſte Staat. Die Vorſehung Gottes, jo ſchloß 
Eoolidge, macht aus den amerikaniſchen Staaten eine freundſchaft⸗ 
lich⸗nachbarliche Gemeinde von Nepubliken. 


Deukſch⸗litauiſche Verhandlungen 
Ende Januar 

Berlin. Die deutſch⸗kitauiſchen Verhandlungen, deren Wie⸗ 
der aufnahme bekauntlich für Mitte des Monats Jauuar vor⸗ 
geſehen war, werden, wie verlautet, nunmehr aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach Ende dieſes Monats hier beginnen, 

Man rechnet nach wie vor damit, daß Woldemaras perſönlich 
nach Berlin kommen wird, um die Verhandlungen zu eröffnen. 
Zur Zeit finden in Kowno zwiſchen der deutſchen Geſandtſchaft 
und der litauiſchen Regierung Verhandlungen über Memellän⸗ 
diſche Fragen, insbeſondere auch über die Verlängerung des Auf⸗ 
enthaltes der dentſchen Optanten ſtatt, die ebenfalls in Berlin 
weitergeführt werden ſollen. Falls ſie bis Ende des Monats noch 
nicht zum Abſchluß gebracht ſein ſoll ten. 


Trotzki gik den Kampf nicht auf 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, veröffewtlicht die 
„Prawda“ zwei von der G. P. U. beſchlagnahmte Briefe der 
Trotzkiſchen Oppoſition, die nach dem Ausland geſandt werden 
sollten. In den Briefen wird darauf hingewieſen, daß der Ver⸗ 
rat Sinowjews und Kamenews kein ſchwerer Schlag gegen 
die Oppoſition ſei und betont, daß die Oppoſition beſtehen 
bleibe, ſie gebe den Kapf nicht auf. Weiter wird die auslän⸗ 
diſche Oppoſition aufgefordert, ihre Kräfte zur Bekämpfung 
der heutigen Parteiführung zu ſammeln und dafür zu ſorgen, daß 
auch oppoſitionelle Delegierte an den bevorſtehenden Kongreſſen 
dor Roten Gewerkſchaftsinternationgle und der Kommunjſtiſchen 
Internationale teilnekinen. Die „Prawda“ erklärt, daß die Ge⸗ 
duld der Partei erſchöpft ſei und daß die Parteileitung alle Maß⸗ 
nahmen zur Bekämpfung der Oppoſition ergreifen werde. 


Tagung des Sicherheiksausſchuſſes 
des Völkerbundes 

Genf. 
rung bereits vor einiger Zeit angekündigte Memorandum für 
die bevorſtehende Tagung des Sicherheitsausſchuſſes eingetroffen. 
Das Memorandum wird jedoch vorläufig vom Generalſekretariat 
nicht veröffentlicht. Es ſoll, wie verlautet, keine konkreten Vor⸗ 
ſchläge enthalten, ſondern vielmehr allgemeine Anregungen brin⸗ 
gen, die als Unterlage für die Verhandlungen im Sicherheits⸗ 
ausſchuß gedacht ſind. Neben der norwegiſchen und ſchwediſchen 
Regierung iſt die Londoner das dritte Mitglied des Sicherheits⸗ 
ausſchuſſes, das der allgemeinen Aufforderung zur Einreichung 
von Vorſchlägen und Anregungen nachgekommen iſt. Die Memo⸗ 
randen dieſer drei Regierungen werden bereits auf der am 26. 
Januar in Prag beginnenden Vorkonferenz für den Sicherheits⸗ 
ausſchuß zur Erörterung gelangen. An der Vorkonferenz nehmen 
außer dem Präſidenten des Sicherheitsausſchuſſes Beneſch die 
Leiter der politiſchen und Abrüſtungsabteilung des Völkerbunds⸗ 
ſekretariats, ſowie die drei vom Sicherheitsausſchuß ernannten 
Berichterſtatter teil. 


Regierungskriſe in Südſlawien? 


Belgrad. Miniſter Bela Popov io überreichte heute dem 
Miniſterpräſidenten ſein Rücktrittsgeſuch. Wie in politiſchen 
Kreiſen verlautet, bedeutet das die Eröffnung der Reglierungs⸗ 
kriſe. 
Miniſter noch im Laufe des morgigen Tages ihren Austritt aus 
der Regierung ankündigen werden. Allgemein wird die Demiſ⸗ 
ſton der Regierung Wukitſchewitſch⸗Marinkowitſch für morgen er⸗ 
wartet. 


Wie zu erwarten war, hat die Haltung des demokratiſchen 
Parteichefs Davidovitſch bie Stellung der Regierung ſtark er⸗ 
ſchüttert. Wukitſchewitſch iſt es offenbar nicht gelungen, durch 
die Uebergabe ſeines bisherigen Portopeus als Innenminiſter an 
eine andere radikale Perſönlichkeit, die Widerſtände aus dem 
demokratiſchen Landeskongreß zu beſeitigen. Faſt einmütig ſetzte 
ſich der demokratiſche Landeskongreß für die von Davidowitſch ver⸗ 
fochtenen Richtlinien ein. Damals war das Schickſal der gegen⸗ 
wärtigen politiſchen Kombination in Südſlawien ſchon fo gut 
wie beſiegelt. 


Juſammenkunft Mufjolini-Briand 


Paris. In Pariſer Kreiſen werden die Begrüßungsartikel 
der italieniſchen Preſſe anläßlich der Ankunft des neuen fran⸗ 
zöſtſchen Botſchafters Beaumarchais mit Genugtuung ver⸗ 
merkt, jedoch wird dem Erſtaunen Ausdruck gegeben, daß ſich im 
allgemeinen die italieniſche Preſſe jeglicher Kommentare über 
die franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen enthält. Eine Mailänder 
Meldung der „Information“ läßt immerhin erkennen, daß man 
in den politiſchen Kreiſen Italiens den bevorſtehenden Verhanud⸗ 
lungen immer größere Bedeutung beimißt und die Annähe⸗ 
rungsbeſtrebungen auch weiter an Boden gewonnen haben. Man 
behauptet, daß in den vorbereitenden Beſprechungen die in Paris 
ſtattfanden, bereits viele Punkte aufgeklärt werden konnten, jo 
daß man mit Recht hoffen könne, die Beſprechungen könnten vor 
der näckſten Völberbundsratstagung zu Ende geführt werden. 
Dann könnte man an eine Zuſammenkunft zwiſchen Briand und 
Muſſolini denken, welche vorausſichtlich Scialoja in Genf vor⸗ 
bereiten dürfte. 


Das amerikaniſche Marineprogramm 
angenommen 


Berlin. Wie ein Berliner Abendblatt aus Waſhington mel⸗ 
det, wurde das Marinebauprogramm des Präſidenten Coolidge 
vom Marineausſchuß des Repräſentantenhauſes angenommen. 
An dem Entwurf wurden jedoch zwei Aenderungen vorgenom⸗ 
men. Die erſte, die Vollmacht des Präſidenten das Baupro⸗ 
nramm teilweiſe oder ganz einzuſtellen betreffend, während die 
zweite entgegen der Bitte des Marineſekretärs einen Termin feſt⸗ 
legt, dahingehend, daß mit dem fünfjährigen Programm ſofort 
zu beginnen ſei. Bekanntlich geht das amerikaniſche Marine⸗ 
programm dahin, in den nächſten 5 Jahren jährlich 510 000 Ton⸗ 
nen⸗Kreuzer, ein Flugzeugmutterſchiff, ſieben Unterſeeboote und 
neun Torpedoboots⸗Flotillenführerboote auf Stapel zu legen. Die 
Geſamtausgabe zur Durchführung dieſes Programmes wird etwa 
740 Millionen Dollar ausmachen. 


Im Völkerbunds ekretariat iſt das von der Regie» 
Man rechnet zuverſichtlich damit, daß die demokratiſchen 


der engliſch⸗amerikaniſche dellrieg 


London. Die ſeit geraumer Zeit bestehende Spannung 
zwiſchen den beiden großen internationalen Petroleumgruppen, 
der Standard⸗Oel⸗Comp. auf amerikaniſcher und der Royal Dutch 
Shell⸗Gruppe auf engliſcher Seite, hat ſich zum offenen Oel⸗ 
krieg entwickelt. 

Die Standard⸗Oel⸗Compagnte veröffentlicht heute Eine ſehr 
ausführliche Erklärung, die eine Rechtfertigung ihrer geſamten 
Politik darſtellt und gleichzeitig die Angriffe der Royal Dutch 
Shell⸗Gruppe zurückweiſt. In der Erklärung heißt es u, a., daß 
die Standard⸗Oel⸗Compagnie in ihrem ruſſiſchen Geſchäft ſich nur 
von rein geſchäftlichen Geſichtspunkten leiten laſſe. Die Geſeſl⸗ 
ſchaft habe die Zuſtimmung des Staatsdepartements eingeholt, be⸗ 
vor die im Jahre 1920 abgeſchloſſenen Kontrakte für den Ankauf 


bedeutender Mengen ruſſiſchen Petroleums unterzeichnet worden 
ſeien. Die Staudard⸗Oel⸗Comp. iſt der Auffaſſung, daß der MM 
und Verkauf ruſſiſchen Petroleums eine rein geſchüfttiche Aktie 
iſt, die nicht nur im Einklang mit der allgemeinen amerikani chen 
Politik gegenüber Sewjetrußland ſteht, ſondern auch mit der P. 
litik der britiſchen Regierung, deren Beziehungen zu Somjetruß 
land gegenwärtig die gleichen Teten, wie die der Vereinigten 
Staaten. Die Royal Dutch Shell⸗Gruppe wird weiter beſchuldig 
durch ihre Preispolitit einen Oelkrieg hervorgerufen zu haben 
Zum Schluß heißt es, die Standard⸗Oel⸗Compagnie werde fort 
fahren, die Märkte mit ihren Erzeugniſſen zu verjergen, \ 
Geſell chaft werde ſich in keiner Weiſe von ihrer klaren Linie aß 
bringen laſſen. 


Metallarbeiteriice't in ha e 
Halle. Der größte Teil der Metallarbeiter in Halle iſt in 
den Streik getreten, der außerordentlich großen Umfang an⸗ 
nimmt. In mehreren größeren Werken Halles, ſowie bei Lind⸗ 
ner in Ammendorf ruht der Betrieb vollſtändig. In den übrigen 
Werken arbeitet nur ein geringer Prozentſatz. Als Grund wird 
angegeben, daß die im Schiedsſpruch vorgeſehene Erhöhung von 
3 Pfennigen nicht genüge. Man nimmt jedoch an, daß der Streik 
nur einige Tage dauern wird, da die Lohnfrage bereits in Ber⸗ 
lin behandelt wird. Die Erklärungsfriſt über An⸗ oder Ab⸗ 
nahme des Schiedsſpruches läuft erſt am Mittwoch ab. 


General Hertzog gegen die Forderungen 
der ſüdafr z tani chen Arbeiter p ke: 
London. Wie aus Johannis burg gemeldet wird, hat 

ſich der ſüdafrikaniſche Miniſterpräſident General Hertzeg gestern 

gegen die hauptſächlichſten Forderungen der ſüdafrika⸗ 
niſchen Arbeiterpartei ausge prochen. So lehnte er die Einfüh⸗ 
rung des Achtſtundentages für die Eiſenbahnaubeietr ab, des⸗ 
gleichen die Errichtung einer Staatsbank und die Ergänzung der 

Lohngeſetze. In den Kreiſen der Aubeiterpartei macht ſich lebhafte 

Enttäuſchung über die ablehnende Haltung des Mimiſter⸗ 

präſidenten geltend. 


Japan und d > mer kan ſchen 
: Flo t nb up äne 
London. Wie aus Tokio gemeldet wird, beſchäft'gt ſich 

japaniſche Preſſe in großer Ausführlichkeit mit den Floltenda⸗ 
plänen des amerikaniſchen Marinemänſſte“ ums. In den Ke 
menzapen, die zum Teil recht ſarkaſtiſch ſind, wird darauf hing 
wie en, daß Amerika mit der einen Hand einen Anlͤkriegsp 
präfentiere, während es in der anderen ein Rüſtungs program 
halte. Persönlichkeiten der japaniſchen Marine erklären daß di 
japaniſchen Flotten baupläne durch die amerlkaniſche 3 
nichl beeinflußt würden. In die en Kreiſen betont man auch mE 
ſtarter Zurückhaltung, daß vorläufig abzuwarten bleibe, ob de 
Kongreß dem amerikan'ſchen Marinemintiter auf dem vorgehoich 
neten Wege folgen werde. 


Zur Hınmorsmof in Chin? 

Kowno. Aus Schanghai wird gemeldet, daß im Jufammes 
bang mit der zunehmenden Hungersnot in den Provinzen Tſchil 
und Schantung die Pekinger Regierung bei den Vertretern d 
ausländiſchen Mächte angeregt habe, eine be ondere Abgabe ve 
den Einfuhrwaren in Höhe von % Prozent zugunſten der Hun 
gernden einzuführen. Die Abgabe ſoll nur prewiſoviſch für kur 
Zeit eingeführt werden. Die Hungersnot in den beiden Prom 
zen nimmt ſtändig größeren Umfang an. In den Hungergebietes 
iſt der Belagetrungszuſtand verhängt. 


— — 


Lie neue itauheniſche Nationa hymne 
Auf Veranlaſſung Muſſolinos wurde eine faſchiſtiſche Nationalhymne gedichtet und von Pietro Mascagni vertont. Die Hymne 


trägt den Namen „Canto del Lavoro“ und wurde in dieſen 2 
Unter den Mitwirkenden be fand ſich außer dem Komponiſten Mascagni auch der berühmte 
italieniſche Tenor Papaccio. Mascagni (links) und Papaccio beim Vortrag. 


Neapels zum Vortrag gebracht. 
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59. Fortſetzung. 
So lie 


Sa 
Nachdruck verboten. 

er fie gehen und verſenkte ſich in feine land ⸗ 
ne ichen Berichte. 

Edith ging den Parkweg nach dem Walde zu. Es war 
der Weg, den Hans Werner kommen mußte. Noch war 
es ziemlich Hell; nur die Bäume warfen dunkle Schatten 
auf den Boden. Plötzlich entfuhr ihr ein leiſer Laut, eine 
dunkle Geſtalt kam den Weg herauf. So hatte er doch 
Wort gehalten. Nur wenige Sekunden zögerte ſte, dann 
trat ſie aus dem Schatten heraus ihm entgegen: 
„Hans Werner!“ 

„Edith!“ rief Hans Werner, unliebſam überraſcht 
treibt Sie zu ſo ſpäter Stunde noch allein in den 

„Sie, Hans Werner.“ 

Er ſah fie entgeiſtert an. : 

„Ich verſtehe nicht, was wollen Sie von mir?“ 

„Sie nur einmal allein ſprechen — Ihnen alles beichten 
und Sie bitten, mir zu vergeben.“ Durch ihre Stimme 
zitterten Tränen. 

„Ich habe Ihnen nichts zu vergeben,“ erwiderte er ſteif, 
and trat einen Schritt zurück. 

„Sei nicht grauſam,“ fuhr ſie auf, und ihre Leiden⸗ 
ſchaft legte iht das vertrauliche „Du“ auf die Lippen, 
„wappne dich nicht mit einer Härte. die du nicht empfin⸗ 
deſt. Hans Werner, du haſt mich geliebt, und nur ein 
eingiges Mal laß mich dir jagen: Ich habe dich wieder⸗ 
gellebt und werde dich lieben. nur dich hörſt du?“ 

„Wozu ſagſt du mir das fetzt?“ fragte er mit bebender 
Stimme, und in ſeiner Erregung unwillkürlich gleichfalls 
das Du gebrauchend. 

„Weil ich unglücklich, elend bin, weil ich deine Härte 
— deine Verachkung nicht länger ertragen kann. Hans 
Werner. warum erſchwerſt du mir das Opfer, das ich 
bringen muß. unnötig?“ 

„Opfer? Von welchem Opfer ſprichſt du “ 


„was 
Wald Yo 


„Das kannſt du fragen? Glaubſt da, es wäre mir leicht 
geworden, auf dich verzichten zu müſſen?“ 

„Zu müſſen? Wer zwang dich?“ 

Mein Vater. Schon damals hatte er die Abſicht, Tan⸗ 
nenburg zu kaufen und mich als Herrin von Helgendorf 
mird en, Darum verbot er mir jedes weitere Flirten 
m r. 

„So — und du, die du deinen Willen in allem bei 
deinem Vater durchſetzeſt — warſt ihm hierin die gehor⸗ 
1 a Durch ſeine Stimme klang ein ſchneiden⸗ 
er Hohn. 

„O Gott, Hans Werner. — Du weißt nicht, wie viele 
Tränen es mich gekoſtet hat, aber du weißt auch, daß ich 
ihm nicht gehorſam war — damals im Walde —“ 

„Ach ſo — nun verſtehe ich dich —: Zum Flirten war 
ich dir gut genug — zum Heiraten —“ 

Halt — geh nicht ſo ſtreng mit mir ins Gericht — 


ich liebte dich doch und war ſo jung und unerfahren. Seht 
erſt it es mir klar ae was ich opferte Die Neue 
verzehrt mich — ich kann's nicht verwinden — Hans Wer⸗ 


net, Liebſter, laß mich ein ganzes 
Leben lang büßen — 

Aufſſchluchzend warf fie ſich an feine Bruſt und ſchlang 
ihre Arme um ſeinen Hals. 

Sekundenlang ſtand er wie erſtarrt. In ihm arbeitete 
es heftig. Das Weib das er einſt ſo heiß geliebt hatte 
um deſſen Liebe und Beſitz er alle Lebenswerte geopfert 
hätte — lag an ſeiner Bruſt — Es war zu ſpät. Mit 
einem Schauder ſchob er ſie von ſich. 

„Sie vergeſſen ſich — Sie wiſſen nicht, was Sie tun.“ 

„Doch. ich weiß es. Freudig opferte ich darum Stel⸗ 
lung und Ehre —“ 

„Vu — aber nicht ich. Glaubſt du im Ernſt, ich würde 
meine Hand dazu bieten, meinen Bruder zu hintergehen, 
ihn um Glück und Ehre zu betrügen““ fragte er atemlos 
dor Erregung und Zorn. „Und wenn ich dich wahnſinnig 
liebte. io wollte ich nicht der Schurke ſein — eher würde 
ich bis ans Ende der Welt fliehen — aber ich liebe dich 
nicht mehr.“ 


meinen Irrtum nicht 


—— 


Tagen um populär zu machen, auf den öffentlichen Plätzen 


„Hans Werner!“ Ein wilder, gelender Auſſchrei kam 


von ihren Lippen. Sie war leichenblaß geworden, und 
ihr ganzer Körper bebte. „Du ſprichſt nicht die Wahrheit, 
oder du Haft mich damals belogen, als du mir deine Liebe 
geſtandeſt.“ gie” 

„Ich habe dich damals ſo wenig belogen, wie heute. 
Er zwang ſich gewaltſam zur Ruhe. „Ich habe dich ge⸗ 
ltebt. auf dich gehofft bis zu jenem Tag der mir die Nach⸗ 
richt von deiner Verlobung mit meinem Bruder brachte. 
Da durchſchaute ich eure Abſichten. Zuerſt wütete eine 
wilde Verzweiflung in mir — dann habe ich dich gehaßt 
— verachtet. Jetzt iſt alles, das eine wie das andere, 
ausgebrannt in mir, oder meinſt du, ich wäre ehrlos ge⸗ 
nug gewejen, hierher zu kommen, wenn ich meine Liebe 
nicht erloſchen gefühlt hätte? Daß du mich liebteſt, konnte 
ich nach dem Geſchehenen unmöglich annehmen: jo kam 
ich hierher ohne die geringſte Sorge. Deine Berſuche, 
mit mir zu flirten ſah ich als Spielerei aus Langerweile 
an, nahm fie nicht ernſt, ging aber auch nicht darauf ein. 
Auch dein heutiges Michſtellen betrachte ich nur als Aus⸗ 
fluß einer krankhaften Idee, von der du ſelbſt bald geheilt 
ſein wirſt, da du jetzt weißt, wie ich darüber denke, und 
was ich fühle. Es tut mir leid, dir das ſagen zu müſſen, 
es hat uns in eine ſchiefe Stellung zu einander gebracht, 
und du wirſt dich darum nicht wundern, wenn ich es vor⸗ 
Ziehe, jetzt wieder zurückzugehen, und nicht mir dir ins 
Schloß zu kommen. Gute Nacht —“ 

„Hans Werner —“ 


Mit einem wilden Verzweiflungsſchrei umklammerte 
ſie ſeinen Arm und hielt ihn jet. trotz ſeiner Abwehr. 
Ihren Kopf an ſeiner Schulter bergend, ſchluchzte ſie heiß 
auf, wie ein trotziges Kind. dem der Willen nicht getan iſt, 
und das ihn doch auf jeden Fall durchſetzen möchte, 
„Nicht eher gebe ich dich frei, bis du mir ein Wort — 
ein Zeichen deiner Liebe gegeben haſt — denn daß du 
mich nich“ mehr liebſt, glaube ich dir nicht. Hans Werner 
— Geliebter —“ 

„Schurke — laß das Weib los!“ 

Der Schrei traf ſie beide markerſchütternd. 


(Fortletzung folgt.) 


* 


Laurahütte u. Umgebung 


> % 
erhielt > letzter Stunde. Am letzten Sonnabend 


gaſinnlen 


Ä - 2 und Sonmtag 
Jeoper Teil ke in den Wählerliſten ſtehenden deutſch⸗ 
de i er von Stemianowice von den Wahlkommiſſionen 
daß 1 Art. 37 des Wahlgeſetzes vorgeſchriebene Benachrichtigung, 
worden en ihre Gintzagung in die Wählerliſten Einſpruch erhoben 
dreier It. Gegen den Einspruch muß ſofort, ſpäteſtens innerhalb 
Dante age vom Empfang der Benachrichtigung bei der Bezirks⸗ 

ommiſſion, die fie abgeſandt hat, Widerſpruch erhoben werden. 


des . Steuererklärungen. 32 


haben 
9 


| r 50) 
tens des Wydzial St 


1. Geſondert für aden act Gewerbesteuer die Aufforderung: 


2. 0 ert für j swerbeanl: 
gewerbl che Un Geſondert für jede Gewerbeanlage 


in di Beſchäftierbeun ternehmen e 
nt die Kategorien 
cäftigungen edis reiht ift; 

g. die Selkſterklz 
mſatz in der erklärung e ee. 


Die Um. 2 
(Urzad Ska ätungen find bei dem zuständigen Finanzamt 
klärungsformula ow y] einzureichen, wo'eldft auch die Umſatzer⸗ 
ten mit beſchrä de unentgeltlich verabfolgt werden. Geſellſchaf⸗ 
Grund ihrer ei er Haftung und andere Unternehmen, die auf 
lichen Recken tatuten oder beſonderer Vorſchriften zur öffent: 
klärungen bein legung verpflichtet find, haben die Umſatzer⸗ 
geordnet fir ch ſämtlicher ihnen gehöriger Betriebe, jedoch 
in deſſen Bez en Betrieb, demjenigen Finanzamte vorzulegen, 
bezw. des me ſich der Sitz des Vorſtandes der Geſellſchaft 
die Umſatze lla rehmens befindet. Aktien⸗Geſelllchaften haben 
triebe, jedem ungen bezüglich ſämtlicher ihnen gehöriger Be⸗ 
) geordnet für jeden Betrieb, in dem oben genannten 
2) ine, Finanzausſchuß der Wojowodſchaft Schleſien 
Slaskiega 6845 (Wydzial Skarbowy, Wojewödztwa 
ermine d „dz, 2) vorzulegen. Wer im obenbezeichneten 
ſtändig einbez Uumſatzerklärung überhaupt nicht oder nur unvoll⸗ 
ſetzes einer mot, unterliegt gemäß Art. 103 des angeführten Ge- 
i „ Geldſtrafe von 50—500 Zloty. Wer in der Abſicht 
entziehen. kn dertretene Perſon der geſetzlichen Steuerpflicht zu 
die geeignet m der Umſatzerklärung unwahre Tatſachen anführt, 
— 0 ind die Veranlagung zu vereiteln oder die geſetzlich 
pflichtung * zu verkürzen, unterliegt unbeſchadet der Ver⸗ 
„ die Steuergebühr zu entrichten, nach Art. 105 einer 
0 1 der Höhe des zwei⸗ bis zwa igfachen Betrages der 
85 ezw. der Verringerung oder Verkürzung ausgeſetzten 
beitsſtraf d bei erſchwerenden Umſtänden überdies einer Frei⸗ 


nicht an bis zu drei Monaten. Die Steuerzahler, die oben 
einbriag geflort wurden, können gleichfalls Umfatzerklärungen 
dieſe Stene:ein, Zwang zur Vorlage derſelben beſteht jedoch für 


& ee 0 bringt in ihrer 
. » 1. 28 erſtmalig auch eine Seite mit deulſchem 
amtliche, desgle ufan urg ichreibt fie u. a., daß der deulſche Teil 
zeigt, daß von amal, Nachrichten bringt. Ein Slick in das Blatt 
hal zen iſt. Auf der den Nachrichten nichts im deut ichen Teil ent⸗ 
amtliche Nachricht, die den Seite des polniſchen Teiles ift eine 
„©. S.“ jest vor den Tpabeulſchen Text nicht ſteht. Daß die 
denikhen Text brin . auf einmal merkt, daß fie auch 
iſt. Es liegt klar auf der Han welches der Zweck dieſer Uebung 
ſoll das Blatt für die W 55 daß der Ver uch gemacht werden 
wen giten Siemianowitzer das Wo Sanda zu benutzen, und da die 
Propaganda verſtehen, faſt jeder Dee o beherrſchen, daß fie die 
een kann, ſoll die Sache eben auf dieze effer genügend deutſch 
en. Als ſeiner Zeit ſeitens der deuf chen dle „geſchmiſſen“ wer⸗ 
Forderung geſtellt wurde, die Zeitung mit * emeindeverlreter die 


eben, wurde dieſes Unterfangen als Verbrant chem Text zu ver⸗ 
lagen die „deut chen Sozialdemobraten“ det FT Dangefielt. Was 
letzt die Herren Halaczek, Jendrus usw. dazu? wie ſtellen ſich 
0. Radioklub. Am letzten Dienstag hielt d. ; 
einn umowice im Vereinslokal Prechelfas früher Sandierlub 
30 Si iesjährige Generalverſammlung ab, an welcher 15 5 
nenen glieder leilnahmen, Nach der Begrüßung der Erſchle⸗ 
v erleſen Arch den 1. Vorſitzenden wurden die Jahresberichte 
neue Ver Der Kaſſenberccht zeigte, daß der Verein in das 
Dineingene 18 ahr mit einem Aeberſchuß von 262 05 Zloty 
auf 126 geſtie die Mitgliederzahl iſt in dieſem Jahr von 96 
faſeung erteißten. Hierauf wurde dem alten Vorſtande Ent⸗ 


volgende Herre 
wiſzezok kr dervor: Pronobis als 1. Vorſitzender, Jad⸗ 
führer, Cyganer ertretender Vorſitzender, Berlik als Schrift⸗ 

aſſterer "Sabine ſtellv. Schriftführer, Jaſtrzembski als 
zachniſche Kommi foot Georg als Stellverkreter. In die 
Herr Sega und Hern wurden gewählt: Herr Martin Cohn 
über Detektoren 920 Hein. In nächſter Zeit ſoll ein Vortrag 
ſhloſen. ein Faſch ngen werden. Jun hun wurde ne 

gnügen z m 
Früh trümmt gnügen zu veranſtalten. 


8 i ſich was ei 72 

Frau Diadnit i Was ein Härchen werden will. Bei 

13 ur . Pe: Richzerſtraße erſchienen zwei Mädchen, 
3 N05 verlangten ein Stück Aal zu kaufen. 

nutzend, riß das ältere, water, und den Augenblick be⸗ 

u damit zu entffiehen "dar es 1 zu 

or fall. schr; 3 EM a erkten dieſ 

fallen lüge oem Moden nach, worauf dasſelbe das 95 

Falle ben katbeſtand felt, mager ee na ein Poligeibeamter, 

Diebin betrogen wurde. er noch von der Mutter der 


Wirt des Lokals 
einem Raufluſtigen, 
Grund eine Schlägerei 


in Szene ſetzte, mit einem Vierglaſe am Kopfe verletzt. als 


er den Streit ſchlichten wollte. 


— 


Goklesdienſtordnung: 


Katholische Pfarrkirche Siemianowiz 
Mittwoch, den 18. Januar 1928 
3 Mei für verſt. Jakob Halup. Fr 
Meſſe für das Brautpaar Bonk⸗Woclam 
d. Meſſe zur göttl. Vorsehung auf die Int. Kusnierski. 


G. 
2. 


80 


Achtung, Wahlberechtigte! 


Für die mindeſtens 10 000 deutſchen Wahlberechtigten, gegen 
deren Eintragung in die Wählerliſten am vergangenen Freitag 
und Sonnabend Einſpruch erhoben worden iſt, mit der Begrün⸗ 
dung, daß ſie nicht polniſche Staatsbürger ſeien, iſt es ganz un⸗ 
möglich, innerhalb der dreitägigen Friſt den geforderten 
Staatsangehörigkeitsausweis zu beſchaffen, weil 
die Staroſteien einfach nicht in der Lage ſind, in 
dieſer kurzen Zeit Tauſende von Staatsangehörig⸗ 
keitsausweiſen auszuftellen Dieſe techniſche Un⸗ 
möglichkeit der Beſorgung der Ausweiſe hat den Staroſten 
von Kattowitz auf Vorſtellungen. die ein deutſcher Abge⸗ 
ordneter bei ihm erhoben hat, veranlaßt, folgendes Verfahren 


für die Beibringung der Staatsangehörigkoitsausweiſe einzu⸗ 
ſchlagen: > 
Die Staroſtei wird auf einer Liſte mit beliebig vielen 


Namen, für die die Meldeämter die Tatſache der Meldung der 
einzelnen Perſonen gemeinſam beſtätigt haben, ebenfalls ge⸗ 
meinſam beſtätigen, daß dieſe Perſonen polniſche 
Staatsbürgen ſind. Beide Beſtätigungen werden 


koſtenlos erteilt. Es iſt anzunehmen, daß die anderen 
Staroſten der Wojewodſchaft dieſem Beiſpiel des Kattowitzer 
Staroſten folgen werden. 

Wir empfehlen alſo den Perſonen, gegen deren Eintragung 
Einfpruch erhoben worden iſt, folgendes Verfahren: 

Einer oder zwei der Beanſtandeten ſtellen eine Liſte aller 
Perſonen auf, gegen deren Eintragung E nſpruch erhoben worden 
iſt. Dieſe Liſte wird zunächſt dem Meldeamt vorgelegt, das 
beſtätigt, daß alle darin aufgeführten Perſonen am Ort woh⸗ 
nen. Mit der jo abgeſtempelten Lite begeben ſich die Beauftrag⸗ 
ten zur Staroftei, die dann ebenfalls durch eine einzige 
Beſcheinigung beſtätigt, daß alle in der Liſte aufgeführte Per⸗ 
ſonen polniſche Staatsbürger ſind. Dieſe Liſte iſt 
dann der Bezirkswahlkommſſ on einzureichen. 

Die Liſten müſſen aber ſofort aufgeſtellt und die Beſcheini⸗ 
gung beim Meldeamt und der Staroſtei ſofort eingeholt wer⸗ 
185 da die dreitägige Friſt ſpäteſtens Dienstag, bezw. Mittwoch 
abläuft. 


der Tod durch den elektriſchen Strom 


Leichtfertige Manipulierung mit der elektriſchen Lichtanlage 


Durch Nachläſſigkeit im Umgang mit elektriſchem Strom 
iſt das Leben eines jungen Burſchen, der erſt kaum 16 Jahre 
alt war, verſcherzt worden. Der Schuldtragende an dem 
ſchweren Unglück iſt der Hotelbeſitzer und Reſtaurateur Willi⸗ 
bald Hupka in Nikolai, der den Jungen, wie er angibt, 
aus Mitleid zu ſich nahm, da er hausverlaſſen war, und ihn 
zu allerhand Hausdienſten verwendete. Der einzige Lohn, 
den er ihm dafür zukommen ließ, war die Koſt. Und dieſer 
mitleidsgeborene Dienſt ſollte dem Jungen zum Verhängnis 
werden. Es war vor Oſtern vergangenen Jahres. Eine 
Verſtopfung in der Rohrleitung im Kloſett des Hotels ver⸗ 
anlaßte den * zu einem eigenhändigen Ausbeſſe⸗ 
rungsverſuch. Da ihn die herrſchende Dunkelheit bei der 
Arbeit hinderte, fiel er auf den Einfall, durch eine ſchlecht 
iſolierte N elektriſchen Lichtſtrom von der Woh⸗ 
nung ins Kloſett hinüberzuleiten. Das Unglück, das gewöhn⸗ 
lich nie ohne menſchliches Mitverſchulden einhergeht, wollte. 
daß der Junge während einer kurzen Pauſe, als der Hotel⸗ 
beſitzer wegen eines Telephonrufes von der Arbeit ſich ent⸗ 
fernte, an der improviſierten elektriſchen Drahtleitung ſich 
zu ſchaffen machte. Der Kontakt des Jungen mit dem elek⸗ 
triſchen Strom hatte ſofort den Tod des Jungen zur Folge. 
Als das Unglück geſchehen war, wurden zwar Belebungs⸗ 
verſuche unternommen, deren Wirkung aber verfehlt war, 
denn entgegen den in ſolchen Fällen gebotenen Maßnahmen, 
wurde der Junge, angeblich auf Empfehlung eines herbei⸗ 
gerufenen Arztes, in einen Schweineſtall gebracht und dort 
liegen gelaſſen. Der Urheber des Unglücks, der beſagte Hotel⸗ 


beſitzer, wurde wegen Nachläſſigkeitsverſchulden mit tötlicher 


us der Neuwahl des Vorſtandes gingen 


Folge vom Schöffengerſcht zu 200 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 
Auch damit war er nicht 18 und ſtrengte im Beru⸗ 
fungsverfahren eine neue Verkandlung vor dem Kattowitzer 
Sond Okrengowy an, die am Sonnabend ſtattfand. Er legte 
die Schuld dem getöteten Jungen bei, da er angeblich ein 
Langfinger war und ſich allerhand Kleinigkeiten im Haus⸗ 
halte aneignete. Beſonders ſoll er es auf Glühlampen ab⸗ 
geſehen haben. Auch im beſagten Anglücksfalle ſollte er. 
nach einer Schlußfolgerung des Angeklagten, das an der 
Drahtleitung angeſetzte 1 ſich aneignen wollen. 
Wie groß der Leichtſinn aber des Angeklagten bei der Hand⸗ 
lung mit dem elektriſchen Strom war, bezeugte ſeine eigene 
Aus ſage, daß er während der Handlung ſelbſt vom elektri⸗ 
ſchen Strom mächt eg gezwidt wurde, allerdings ohne nach⸗ 
wirkende Folgen Auch ſoll er den Jungen gewarnt haben, 
an der Drahtleitung nicht zu rühren. 


Sehr beherzigenswert und inſtruktiv waren die Erklä⸗ 
rungen eines in Elektriz tätsſachen ſachverſtändigen Inge⸗ 
nieurs, der über die Wirkungen des elektriſchen Stromes 
einvernommen wurde. Er erklärte, daß es hier in Ober⸗ 
ſchleſien eine weit verbreitete Gewohnheit iſt, daß ein jeder 
Laie es als eine vollkommen unverfängliche und freie An⸗ 
gelegenheit anſieht, ſelbſtändig Ableitungen von der Hausw 
leitung des elektriſchen Stromes vorzunehmen, was übrigens 
auch der Angeklagte ſelbſt bekundete, indem er zu ſeiner ver⸗ 
meintlichen Verteidigung anjührte, daß er ſchon mehrmals 
ſelbſtändig ähnliche Handgriffe, wie der in Rede ſtehende, 
mit dem elektriſchen Strom vorgenommen habe. Dieſer Ges 
pflogenheit ſollte aber ein Ende geſetzt werden. Es beſteht 
zwar ein dieshezügliches Verbot, welches vorſchreibt, daß zu 
einer jeden derartigen Handlung mit dem elektriſchen Strom, 
ſoweit ſie von unfachmänniſcher Seite vorgenommen wird, 
eine Ermächt gung von der Leitung der Elektrizitätswerke 
eingeholt werden müſſe. Dieſe Vorſcchrift wird aber von nie⸗ 
mandem befolgt. Was die Schuld des Angeklagten betrifft, 
der unbeſtritten einen groben Verſtoß ſchon gegen 11 95 Ver⸗ 
bot begangen hatte, ſo iſt es klar, daß eine Nachläſſigkeit hier 
vorliegt, die aber, wie aus den Ausſagen des Angeklagten 
hervorgeht, in ſeiner Unwiſſenheit ihren Urſprung hat. Dieſe 
Unwiſſenheit ſei ſo rührend, daß er ſelbſt leicht der Gefahr 
des Todes ausgeſetzt war. Sein Glück fei es nur geweſen, 
daß er körperlich gegen die Stromſpannung, die im vorlie⸗ 
genden Falle obgewaltet hat, elektriſch, wie der diesbezüg⸗ 
liche Fachausdruck lautet, vorbereitet oder gerüſtet war. Nicht 
ein jeder menſchliche Körper iſt gegen ..e gleiche elektruche 
Spannung gleich gerüſtet. Den Jungen hat die Spannung 
getötet, die für den Angeklagten ohne Folgen geblieben iſt. 
Getötet — auch wenn, wie der Angeklagte behauptet, der 
Junge nach dem elektriſchen Schlage noch längere Zeit mit 
den Lippen gewippt hatte und Schaum an den Lippen hatte. 
Es war nämlich ein allmählihes Hinſterben, eine Agonie, 
wie fie bei derartigen ſchweren elektriſchen Unglücksfällen in 
Erſcheinung tritt. Der Anglückliche hätte auch gerettet wer⸗ 
den können, wenn aber ſachverſtändige Eingriffe vorgenom⸗ 
men worden wären, wie z. B. Eingraben in die Erde und die 
Herſtellung künſtlicher Atmung. Aber auch das ſei vernach⸗ 
läſſigt worden. Entgegen den Ausführungen des Verteidi⸗ 
gers des Angeklagten, der auf Grund der oberſtgerichtlichen 
Judikatur nachzuweiſen verſuchte, daß Unwiſſenheit Nach⸗ 
läſſigkeit ausſchließt, fand das Gericht den Angeklagten ſchul⸗ 
dig und beſtät gte, gemäß dem Antrage des Staatsanwalts, 
das erſtrichterliche Urteil. 
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Donnerstag, den 19. Januar 1928. 
1. hl. Meſſe für verſt. Franziska und Thereſie Macha Kinder 
Ludwig und Anna. Lukas und Katharina Szowiola, Norbert 
und Alois Enkelkinder. 
2. hl. Meſſe für verſt. Paul Kowol, Klara und Pauline 
Skolik, verſt. Verwandtſchaft Lebioda. 8 
3. hl. Meſſe für verſt. Pauline Bratek, Eltern beiderſeits,“ 
Ludwina Bartocha und verlafiene Seelen 


Katholiſche Pfarrkirche Laurahütte. 
Mittwoch, den 18. Januar 1928. 
6 Uhr: für verſt. Franz Klimek Franz Oſyra und Karoline 
Bartocha. g 
6% Uhr: für verſt. Franz Czys, Frang'ska und Johanna 
Czys, Julie Plewnia und Verwandtſchaft beiderſeits. 
Donnerstag. den 19. Januar 1928. 
6 Uhr: für verſt. Joſef Sarnes. . 
6% Uhr: für verſt. Marie Kucharczyk, verſt. Tochter Marie 
und verſt. Sohn Alois. 


Evangelische Kirchengemeinde Laurahütt⸗ 
Mittwoch, den 18. Januar 1928. 
7% Uhr: Jugendbund, ältere Abteilung. 
Donnerstag, den 19. Januar 1928. 
6 Uhr: Miſſionsſtunde im Gemeindehausſaal. 
7% Uhr: Kirchenchor (Herrenprobe). 


Aus der Wojewodſchaſt Schlejien 


Einſpruch gegen die Skreichung 
aus den Wahlliſten 


In verſchiedenen Ortſchaften haben zahlreiche Wahlbe⸗ 
rechtigte von der Wahlkommiſſion die Benachrichtigung er⸗ 
halten, daz gegen ihre Eintragung in die Wählerliſten Eins 
ſpruch erhoben worden iſt mit der Begründung, daß fie nacht 
polniſche Staatsbürger ſeien. Gegen den Einſpruch muß ſo⸗ 
fort, ſpäteſtens innerhalb 3 Tagen nach Empfang der Benach⸗ 
richtigung bei der Bezirkswahlkommiſſion, die ſie verſchickt 
hat, Widerſpruch erhoben werden unter Berufung auf Ars 
tikel 37 der Wahlordnung und unter Beifügung von Aus⸗ 
Be über die polniſche Staatsangehörigkeit. Solche Bes 
weile find der Paß, die Berfehrstarte, Militärpapiere oder 
der Ausweis der Staatsangehörigkeeit. Letzteren müſſen die 
Staroſteien nach Art. 160 Abſ. 1 des Stempelſteuergeſetzes 
koſtenlos ausstellen. Wenn die Entſcheidung der Bezirks⸗ 
wehltommilfion ablehnend ift, jo muß innerhalb 3 Tagen 
Beſchwerde bei der Kreiswahlkommiſſion laut Art. 38 der 
Wahlordnung erhoben werden. Wer keinen Widerſpruch 
bezw. keine Beſchwerde erhebt, wird aus der Mählerkiſte ge⸗ 
ſtrichen und verliert ſein Wahlrecht. 


Deutiche Markanleihen 


Durch Verordnung des polniſchen Miniſterrates vom 17. 
September 1927 iſt die Beſchlagnahme deutſcher Marks 
anleihen, die ſich m Beſitz von deutſchen Gläubigern befan⸗ 
den, aufgehoben worden Mit Rückſicht darauf, daß dieſe 
Gläubiger deutſcher Markanleihen die ihnen auf Grund des 
Anleihe⸗Ablöſungsgeſetzes zuſtehenden Altbeſtitzerrechte inner⸗ 
halb der allgemeen vorgeſehenen Friſten nicht geltend machen 
konnten, iſt für dieſe eine Neuanmeldungsfriſt zugelaſſen 
worden, die am 1. Februar 1928 abläuft. Die Anmeldung 
hat bei dem Neichskommiſſar für die Ablöſung der Reichs⸗ 
anleihen alten Beſitzer in Berlin SW. 68, Alte Jakobſtraße 
117½0 zu erfolgen. Dem Antrage ſind die Anteiheftüde ſo⸗ 
wie Beſche nigungen darüber beizufügen, aus denen ſich er⸗ 
gibt, von und bis zu welchem Tage die Anleihen beſchlag⸗ 
nahrzt waten, für wen fie ſeinerzeit in Verwahrung gensn- 
men ſind und weiter, daß ſie als deutſcher Beſitz angemeldet 
une durch Beſchluß des Miniſterrats vom 17. 9. 1927 frei⸗ 
gegeben worden find, ſowie in welchem Zeitpunkte die Ans 
leiheſtücke von der polniſchen Depotſtelle herausgegeben wor⸗ 


den find. Soweit die beſchlagnahmten Markanleihen von 
den poln ſchen Depotſtellen geſammelt einer inländiſchen 
Depatſtelle bereits übergeben ſind, kann dieſe die Anträge 
für alle Gläubiger ſtellen, deren Anleihen ihnen ausgehän⸗ 
digt find. Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß der 
n Termin für die Antragſtellung der 1. Februar 1923 
lt. 


Jlußregulierungs arbeiten 

Nachdenn die Wojewodſchaft eine Million Zloty für Fluß⸗ 
tegulierungsarbeiten in Schleſien ausgeworfen hat, wird mit 
Frühlingsbeginn die Arbeit an der Weichſel bei Gottſchalkowitz 
wieder aufgenommen. Aber auch der Flußlauf der Pszcezynka, 
die im Jahre 1927 und auch ſchon vorher bei den verſchiedenen 
Hochfluten ganz erhebliche Flurſchäden auf den benachbarten 
Feldern und Wieſen angerichtet hat, ſoll dieſes Jahr beſtimmt in 
Ordnung gebracht werden. Eine Wojewodſchaftskommiſſion hat 
ſich bereits an Ort und Stelle begeben, den Flußlauf einer ge⸗ 
nauen Beſichtigung unterzogen und einen Arbeitsplan aufgeſtellt. 
Sämtliche Flußregulierungen werden von dem eigens zu dieſem 
Zwecke eingerichteten neuen Regulierungsamt in der Kreisſtadt 
Pleß beaufſichtigt und durchgeführt. Als Arbeiter kommen vor 
allen Dingen Erwerbsloſe der Kreiſe Bielitz und Pleß in Frage. 


Geſetzliche Regelung der Arbeitereinſtellungen 

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen iſt es bei Strafe ver⸗ 
boten, auch nur einen einzigen Arbeiter ohne Wiſſen und Ge⸗ 
nehmigung des zuſtändigen Arbeitsvermittlungsamtes in Brot- 
erwerb zu nehmen, weil ſonſt jede Aeberſicht über die Lage auf 
dem Arbeitsmarkte verloren gehen muß. Außerdem wird immer 
feſtgeſtellt, daß Erwerbsloſe, die auf dieſe Weile eine Beſchäfti⸗ 
gung gefunden haben, ganz ſeelenruhig ihr Anterſtützungsgeld 
febbſt oder durch Familienangehörige haben abholen laſſen und 
zwar ſogar noch wochenlang nach erfolgter Einſtellung. Um die⸗ 
ſem geſetzloſen Treiben einen Riegel vorzuſchieben, den Arbeits⸗ 
loſenfonds und auch die Arbeitgeber indirekt vor Schaden zu 
bewahren, wird in Zukunft ſtreng darauf gehalten werden, daß 
alle beteiligten Stellen obige Verfügung zur ſtrikten Durchfüh⸗ 
rung bringen, jede Ueberſchreitung wird unnachſichtlich geahndet. 
In die Arbeit dürfen nur ſolche Apbeitsloſe aufgenommen wer⸗ 
den, welche vom Arbeitsloſenamt einen grünen Ueberweiſungs⸗ 
ſchein vorlegen können. Der untere Teil dieſes Scheines iſt, dem 
Arbeitsvermittlungsamt umgehend ausgefüllt zurückzureichen, 
während die obere Hälfte bei dem neuen Arbeitgeber verbleibt. 


Ankräge zwecks Berufsausbildung 
von Kriegsinvaliden pp. 

Gemäß einer Mitteilung des Wojewodſchaftsamtes in 
„attomik können in der ſtaatlichen Handwerks⸗Lehranſtalt 
für Kriegsinvaliden, welche ſich in Piotrkow (Petrikau) be⸗ 
findet, Kriegs⸗ bezw. Aufſtandsinvaliden zwecks Ausbildung 
und Umſchulung in einem beſtimmten Handwerksberuf, Auf⸗ 
nahme finden. Es werden daher ſeitens des Magiſtrats in 
Kattowitz alle diejenigen Invaliden, welche im Bereich von 
Groß⸗Katowice wohnhaft ſind und eine ſolche Berufsausbil⸗ 
dung anſtreben, erſucht, diesbezügliche Anträge zwecks Auf⸗ 
nahme in dieſe Lehranſtalt beim „Miejski Urzond Opieki 
Spolecznej, Opieka nad inwal. woj. i z powſtan“, (ſtädtiſche 
Fürſorgeſtelle für Kriegs⸗ und Aufſtandsinvaliden beim Ma⸗ 
giſtrat Kattowitz), ulica Mlynska 4 (Mühlſtraße), 2. Ein⸗ 

ang, Zimmer 28, und zwar bis ſpäteſtens Freitag, den 27. 

Raul in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nach⸗ 
mittags, vorzulegen oder einzureichen. 

Den Anträgen muß beigefügt werden: . 

1. Die Abſchrift der Benachrichtigung der Powiatowa Ko⸗ 
menda Uzupelnien (Bezirkskommando), oder der Be⸗ 
ſcheid der Invaliditäts⸗Berufungskommiſſion bei der D. 
O. K. über die eingetretene Erwerbsbeſchränkung (wie⸗ 
viel Prozent?); Abſchrift des Rentenbeſcheides des 
Slonski Urzond Wojewodzki (Wydzial Starbowy), Od⸗ 
zial Rent i Emerytur w Katowicach, bezw. der Izba 
Skarhowa in en über die Höhe der Rentenbezüge: 

2. Das polizeiliche Führungszeugnis. . 
Aeberdies 1 zu bn. daß die Bittſteller in 

ihren Anträgen anzugeben haben, welchem Beruf ſie vor der 
In oalidität infolge Kriegsverletzung nachgingen, welche we⸗ 
ſchäftigung ſie zur Zeit innehaben und aus welchem Grunde 


F..... — 


Scunoosuhe und Galoschen 


Leistungsfähigkeit 


werden vulkanisiert und lackiert. 
100 Paar pro Tag. 


Erste Dampfvulkanisation am Platze, 


josef Mucha 


Katowice, ul. Kochanowskiego 2 
Telefon 1212 


die ſchönſten Handarbeiten I 


nach den oorzügſichen Anleitungen und herrüchen Mafiem von 


Beyer’s Handarbeitsbücher 


Kreuzſtich, 3 Bände 
Ausſchnitt⸗Stickerei, 2 Bände 
Strick Arbeiten, 2 Bände / Klöppeln, 2 Bände 
Deißſtickerei / Sonnenſpitzen / Zunft. Stricken 
Dohljaum und Zeinenduchbrud / Das Flickbuch 
Däkel-HAcbeiten, 4 Bände / Schiffhen-FAlrbeiten 
Buntſtickerei, 2 Bde. / Hardanger ⸗ Stickerei 
Buch der Puppenkleidung 
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Blutiger Kampf mit Wilderern 


Ein Waldheger ſchwer verwundet — Ein Wilderer erſchoſſen 


. Das bei Pawlowitz gelegene und dem Baron von Neitzen⸗ 
ſtein gehörige Waldrevier war am vergangenen Sonnabend 
der Schauplatz eines blutigen Kampfes zwiſchen Wilderern 
und einem Waldheger. Bei einem Kontrollgange in ſeinem 
Revier traf der Waldheger Jolef Mazur den als Wilderer 
bekannten Gwisda aus Strumien auf friſcher Tat an. Der 
Waldheger forderte ihn auf, die Waffe niederzulegen, s 
auch befolg: wurde. In dem Augenblick, da Mazur die 
Waffe nach der Ladung prüfte, wurde auf ihn auf eine Ent⸗ 
fernung von 3 Metern ein Schuß abgegeben, der ihn in die 
Bruſt traf. Mazur ſtürzte zuſammen und in dieſem Augen⸗ 
blick ergriff Gwisda ſeine Waffe wieder und legte aus aller⸗ 
nächſter Nähe auf Mazur an. Dieſer, ſeinen Tod vor Augen 
ſehend, griff auch ſchnell nach ſeiner Dienſtwaffe und legte 


der bisherige Beruf geändert und eine andere Berufsaus- 
bildung angeſtrebt wird. Alle Angaben müſſen genau und 
wahrheitsgetreu gemacht werden. 


Deitere 727 Arbeitsloſe innerhalb einer Woche 


Ein erheblicher Zugang von Erwerbsloſen war auch in der 
letzten Berichtswoche vom 4. bis 11. Januar cr. innerhalb der 
Wojewodſchaft zu verzeichnen und zwar betrug der erneute Zu⸗ 
gang 727 Arbeitsloſe, die Geſamtarbeitsloſenziffer am Ende der 
Berichtswoche dagegen 45 596 Perſonen. Dieſe Zahl ſetzt ſich aus 
nachſtehenden Kategorien zuſammen: Bergarbeiter 15 309, Eiſen⸗ 
hüttenarbeiter 2658, Glashüttenarbeiter 121, Metallarbeiter 
2234, Beſchäftigungsloſe aus der Tuchbranche 265, aus der 
Keramik 146, aus der Holz⸗, Papier⸗ und chemiſchen Induſtrie 
612, Bauarbeiter 2839, qualifizierte Arbeiter 1336, nichtqualifi⸗ 
zierte Arbeiter 17 147, landwirtſchaftliche Arbeiter 325, ſtellungs⸗ 
loſe Kopfarbeiter 2604. Als Anterſtützungsempfänger kamen ins 
geſamt 25 844 Arbeitsloſe in Frage. 


Kattowitz und Umgebung. 

Zur Gründung der Ausſtellungs⸗ und Propaganda⸗Vereini⸗ 
gung. Bereits in einer der ſtattgefundenen Sitzungen der kom⸗ 
miſſariſchen Stadtvertretung wurde zu der Frage betr. Gründung 
einer wirlſchaftlichen Ausſtellungs⸗ und Propagandapereinigung, 
welche die Aeberlaſſung der Ausſtellungshalle im Südpark zwecks 
Weiterverpachtung anſtrebt, kurz Stellung genommen. Man ging 
von verſchiedenen Erwägungen aus und hielt es darum zunächſt 
für angebracht, ein ſogenanntes Organiſationskomitee ins Leben 
zu rufen, welches ſich aus Vertretern der Stadt zufammenſetzt und 
weitgehendſte Vollmachten zwecks Aeberprüfung der vorliegenden 
Angelegenheit ſowie Einleitung der weiteren erforderlichen 
Schritte aufweiſt. Dieſem Organiſationskomitee gehören als Mit⸗ 
glieder an: 2. Bürgermeiſter Skudlarz, Stadtbaurat Sikorski, 
Sbadiwerordneter Biniszkiewicz und der ſtellv. Stadtwerordneten⸗ 
vorſteher Syndikus Cichon als Vertreter der Stadt Kattowitz, 
ſowie überdies verſchiedene Beauftragte der Stadt Myslowitz. 
Die erſte Sitzung des Organiſationskomitees wird am Mittwoch, 
den 18. d. Mts. im Stadthauſe auf der Poſtſtraße abgehalten und 
die in Rede ſtehende Angelegenheit erſtmalig behandelt werden. 

Aus Not gehandelt. Angeblich im Auftrage des Arkeitsiojen- 
komitees ſammelte der Arbeitsloſe Joſef G. bei der Bürgerſchaf: 
von Michalkowitz freiwillige Anterſtützungsgelder, wobei er ſich 
gefälschter Ausweispapiere bediente. G. wurde ertappt, zur An⸗ 
zeige gebracht und das vorgefundene Geld den Spendern wieder 
zurückerſtattet. Die Angelegenheit hatte ein gerichtliches Nachſpiel. 
Vor Gericht war G. geſtändig und führte bei ſeiner Verteidigung 
aus, in größter Not gehandelt zu haben, da er bereits drei Jahre 
erwerbslos ſei Das Gericht berüchſichtigte dieſen Umftend und 
verurteilte den Angeklagten nur wegen Betrug lediglich zu einer 
Geldſtrafe von 15 Zloty bezw. drei Tagen Gefängnis. 

Vodenbrand. Infolge eee Umgehen mit offe⸗ 
nem Licht brach auf dem Vorboden des Hauſes ulica Wonskg 
Nr. 5, im Ortsteil Domb, Be aus. Es geriet dortſelbſt 
Stroh in Brand. Noch vor Eintreffen der Wehr wurde das 
Feuer gelöſcht. Ein weſentlicher Brandſchaden iſt nicht ent⸗ 
ſtanden. 


entlaufen find am Sonn: [ Sämtliche 
tag den 15.1, 
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in reicher Auswahl, billig zu 
haben in unſerer Geſchäfts⸗ 
ſtelle Beuthenerſtraße Nr. 2 


Nervöfe, Neuraſtheniker 


die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſig⸗ 
Stimmung, Lebensüberdruß, Schlaſ⸗ 
loſigkeit, Kopfſchmerzen, Angſt⸗ u. Zwangszuſtänden 
Hypochondrie, nervöſen Herz⸗ und Magenbeſchwer⸗ 
den leiden, erhalten koſtenfreie Broſchüre von 


Dr. Gebhard & Co., Danzig Am Leegen Tor 51. 
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Schaufenſter⸗Dekoration 
nur cht! 


Das Publikum iſt gewöhnt, die Zeitung 
täglich zu leſen und beſorgt Einkäufe 
immer auf geſchäftliche Anpreiſungen 


Wirklichen Erfolg erzielt man nur durch 


Zeitungsrellame! 


Man inferiere 


daher ſtändig in der einzigen am hie⸗ 
m Induſtrieplatz erſcheinenden 


Laurahütte-Slemianowiter 


OO 


blitzſchnell auf Gwisda an und ſchoß, ehe dieſer dazu kam. 
Gwisda, mitten in die Stirn getroffen, brach ſofort tot zu⸗ 
ſammen. Aber auch der Waldheger ſtürzte infolge der Ver⸗ 
wundung und der letzten ungeheuren Anſtrengung, ſein Le⸗ 
ben zu retten, bewußtlos hin. Erſt nach einiger Zeit kam 
er wieder zur Beſinnung und ſchleppte ſich nach ſeiner Wah⸗ 
nung, von wo aus die Polizei verſtändigt wurde, die binnen 
kurzer Zeit am Tatort erſchien. Noch an demſelben Tage 
konnte ſie die Komplicen des erſchoſſenen Gwisda, und zwar 
die gleichfalls als Wilderer bekannten Gaſzez und Krzempski 
aus Strumien ermitteln, die ein vollſtändiges Geſtändnis 
| We Beide wurden dem Sohrauer Gerichtsgefängnis 
zugeführt. 5 


| Anybnit und Umgebung. 

Ein furchtbares Autounglück. Der Drogerie 
beſitzer Franz Nawrath, von hier, machte geſtern mit ſeinem 
Freund, dem Kaufmann Anton Dehner, eine Autofahrt nach 
Ratibor. Außer ihnen befand ſich in dem Auto der Chauf⸗ 
feur Robert Jarezuk. Auf dem Rückwege geſtern nachmittag 
gegen %5 Uhr, kam das in voller Fahrt befindliche Auto 
infolge der Glätte auf der Chauſſee der Raudener Waldun⸗ 
gen ins Gleiten und ſtürzte die Böſchung hinab. Nawrath 
erlitt eine leichte Verletzung an der rechten En Da Sara 
cznk kein Lebenszeichen von ſich gab und Dehner ſchwer vers 
letzt ſtöhnte, lief N. ſchnell nach Rauden zurück und veran⸗ 
laßte Hilfe. Dehner und Jarczyt wurden in das Kranken⸗ 
haus Rauden transportiert. Der Chauffeur erlangte erſt 
nach mehreren Stunden das Bewußtſein wieder, während 
Dehner infolge Schädelbruches in den heutigen Morgenſtun⸗ 
den laut telephoniſcher Nachricht von Rauden verſtorben iſt.⸗ 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322.6. 
Allgemeine Tageseinteilung: a 

11,15: Wetterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12,15—12,55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13,30: Zeitanſage, Wetterbericht, 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten. 13,45—14,45: Konzert auf 
Schallplatten. 15,30: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanfage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 

Mittwoch, den 18. Januar. 15.45—16.30: Aus Büchern der 
Zeit. — 16.30—18.00: Johann Strauß. — 13.00: Hans Philipp 
Weitz ſpricht über „Rundfunkliteratur“. — 18.30: Uebertragung 
von der Deutſchen Welle, Berlin: Hans Bredow⸗Schule, Abt. 
Sprachkurſe. — 18.55: Dritter Wetterbericht, anſchließend Funk⸗ 
werbung. — 19.00-19.40: Hans Philipp Weitz lieſt die Erzäh⸗ 
lung „Rita Olveda“. — 19.40 — 20.10: Die Ueberſicht. Berichte 
über Kunſt und Literatur. — 20.20: Symphoniekonzert. — An⸗ 
ſchließend: Die Abendberichte und „Aufführungen des Breslauer 
Schauſpiels“, Theaterplauderei von Carl Behr. 

Donnerstag, den 19. Januar. 16.30 18.00. Konzert. — 18.00 
Erlebnis des Winters. — 18.30: Abt. Sport. — 19.00: Dritter 
Wetterbericht, anſchließend Funkwerbung. — 19.05—19.35: Hans 
Bredow ⸗Schule, Abt. Handels lehre. — 19.5—19.55: Engliſche 
Lektüre. — 20.10: Die Räuber. Anſchließend: Die Abend. 
berichte und Funktechniſcher Briefkaſten. Beantwortung funk 
techniſcher Anfragen. — 22.30: Tanzmuſik auf Schallplatten. 

run — 
Kattowitz — Welle 422 
Mittwoch. 16.20 und 16.40: wie vor. 17.05: Berichte. 17.20: 
Geſchichtsſtunde. 17.45: Uebertragung aus Krafau. 18.55: Ver⸗ 
ſchiedene Berichte. 19.30: Opernübertragung. 22.00: Berichte. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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